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Deutſches Reich.
Die Urſache des Unfalls des Jn der Budget

kommiſſion des Reichstags gab Staatsſekretär v. Tir pitz am
Mittwoch auf eine Anfrage nach der Urſache des Unfalls des
Unterſeeboots „V 3“ folgende Erklärungen ab

Der Waſſereinbruch in das VBoot erfolgte durch den nicht völlig
abgeſchloſſenen Ventilationsſchieber des Maſtes, deſſen Geſtänge ſich feſt
gefr ſſen hatte, kurz bevor der Schieber in ſeiner Nullſtellung ſtand.
Nach Lage der Dinge kann niemandem von der Beſatzung hieraus ein
Vorwurf gemacht werden. Bemerkt ſei, daß unſere Unterſeeboote von
„II 5* ab einen doppelten Ventilationsſchieber haben, und daß auf

3* ein zweiter Schieber eingebaut werden ſollte.
Durch den Waſſereinbruch in den hinteren Teil des in der

Trimmlage befindlichen Bootes trat ſofort eine relativ ſtarke Senkung
des Hecks ein, wodurch der Waſſereintritt mit Zunahme des Waſſer
drucks vermehrt wurde, Die ſofort angeſtellte elektriſche Lanzpumpe
verſagte aus noch näher zu unterſuchender Urſache. Erſt
hierdurch wurde die Undichtigkeit des Ventilationsſchiebers zur
Kalamität. Der Verſuch des Kommandanten, das Boot auf
Land zuzuſteuern, mißlang bald, weil die elektriſche Kraft verſagte.
Fnuerhalb des Bootes geſchah dann ruhig und zielbewußt, was
auch ſchon durch die amtlichen Veröffentlichungen bekannt geworden
iſt: Die Mannſchaft ging auf Befehl des Kommandanten in den Bug-
raum und ſchloß die waſſerdichte Tür hinter ſich ab, dichtete ſie auch
noch durch Taſchentücher und Stangen gegen die nachdringenden ſchäd
lichen, den ausgelaufenen Akkumulatoren entſtrömenden Gaſe. Erwähnt
ſei hierbei, daß es leider zur Zeit noch keinen verwendbaren Erſatz für
die mit flüſſiger Säure gefüllten Akkumulatoren gibt. Sonſtige ſchäd-
liche Gaſe, wie ſie in den Unterſeebooten anderer Nationen gelegentlich
aufgetreten ſind, haben wir zu vermeiden verſtanden.

Der Kommandant begab ſich trotz Abredens der Beſatzung auf ſeine
Manöverſtation im Kommandoturm, von wo aus er die Hähne der
Ausblaſevorrichtung weiter bediente. Auf die Mitnahme der zur Luft
verbeſſerung vorhandenen Atmungeflaſchen verzichtete er anſcheinend in
r Annahme, daß dies entbehrlich ſei.

Der Staatsſekretär W dann eine eingehende Schilderur
der Rettungsarbeiten und begründete nochmals, warum es na

Lage der Dinge von allen Geſichtspunkten aus richtig geweſen
ſei, zunächſt die vorhandenen Schwimmkräne zu den Rettungs
arbeiten heranzuziehen. Er weiſt auf das große ſeemänniſche
Geſchick hin, mit dem ſpäter „Vulkan“ bei dunkler Nacht und
Seegang über das wieder verſenkte Unterſeeboot plaziert wurde.
Ebenſo auch darauf, daß das Heißen des Bootes, der erſte
wirkliche Rettungsverſuch dieſer Art, nach Anſchlagen der Takel
glatt von ſtatten ging. Er erwähnt, daß die Jnſaſſen des
Turmes genau auf den Stellen gefunden wurden, die ihnen
ihre Tätigkeit nach der Manöverrolle anweiſt. Der Geſichts-
ausdruck und ihre n ließen auf ein ruhiges Ent-
ſchlafen ohne Todeskampf durch allmählichen
Nangel an Sauerſtoffſchließen.

Der Matroſe Rieper gab, als er durch einen Offizier heraus
getragen wurde, noch deutliche Lebenszeichen von ſich. Hervorgehoben
ſei nochmals, daß das Verhalten der Beſatzung nach jeder Richtung
vorzüglich war. Die Oſſiziere und Jngenieure haben im beſonderen
vollauf ihre Pflicht getan, haben den Kopf oben behalten und waren
die letzten, die bei der Rettung das Schiff verließen,
Der Staatsſekretär fuhr dann fort: Alle Gefahren würden ſich
bei einem Betriebe wie dem Unterſeebootfahren nicht ganz ausſchalten
laſſen. Jmmerhin ſei es uns gelungen, eine ganze Reihe von
Gefahrenguellen zu beſeitigen. Auf das Vermeiden ſchädlicher
Gaſe ſei ſchon oben hingewieſen. Unſere Boote hätten im Gegen
ſaß zu denen anderer Nationen druckfeſte Schotten. Dieſes Schott-
em würde bei den neuen Booten noch weiter ausgebaut. Alle vor
handenen Sicherheitseinrichtungen Telephouboje, Hebebojen, Schlippen
des Bleigewichts, Luftzufuhr von außen, Lufterneuerung von innen,
hatten gearbeitet und zur Rettung der Leute weſentlich bei-
getragen. „U 3“ ſei dabei ein älteres Boot, die neueren verfügten
über noch vollſtändigere Einrichtungen. So ſei es z. B. möglich, dort
tuch dem Kommandoturm von außen friſche Luft zuzuführen. Selbſt
derändlich ſeien durch den Unfall eine Reihe von Erfahrungen ge
macht worden, die eingehend durchdacht und für die Vermehrung der

peit des Perſonals benutzt werden würden. Der Staatsſekretär
ſoß

Man könne mit Recht ſagen, daß wir bezüglich der Sicher-
heitseinrichtungen hinter keiner Nation zurückſtänden und die
Unterſtebootsbeſatzungen hätten alle Urſache, dieſen Sicherheits
einrichtungen zu vertrauen.

Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch vor
mittag im z Schloſſe zu Berlin die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen Rates von
Valentini und des Generalſtabsarztes der Armee, Pro
fſors Dr. von Schjerning.

Aus der Diplomatie. Die Norddeutſche Allgemeine
Felung“ beſtätigt heute folgendes Der bisherige Geſandte in
Mexiko, Geh. Legationsrat Dr. Bün z kehrt nach Ablauf
Pines Urlaubs nicht n Mexiko zurück, ſondern ſcheidet aus

w Reichsdienſte aus. Zum Geſandten in Mexiko iſt der bis-
erige Militärbevollmächtigte in Petersburg, Kapitän z. S.
on Hin tzze beſtimmt. Für den Geſandtenpoſten in Olden-
urg iſt der bisherige e ensdolesterte in Athen, Geſandter
Humbracht, auserſehen.
Die ausgezeichnete Wirkung der Reichsfinanzreform.
e Zweite württembergiſche Kammer begann am Mitt-

u nachmittag die Beratung des Hauptfinanzetats und
r neuen Gehaltsvorlage. Finanzminiſter v. Geſeler

bähnte im Laufe des Finanzexpoſees, es müſſe geſagt
verden, daß ohne das Zuſtandekommen der
eichsfinanzreform das günſtige Ergeb-
s des Etats nicht möglich geweſen wäre,

reil dann die Leiſtungen an das Reich ſich unerträglich ge

ſtaltet hätten. Miniſterpräſident Dr. v. Weizſäcker
erklärte, daß durch die von der Regierung beabſichtigte
Vereinfachung der Staatsverwaltung eine jährliche Er-
ſparnis von 2 578 000 Mk. ſich ergeben würde, wovon auf
das Miniſterium des Auswärtigen allein 1 306 000 Mk.
entfallen. Der Miniſter empfahl dringend die Annahme
der Gehaltsvorlage und erinnerte an die vor 40 Jahren er
folgte Gründung des Reiches und die Entwicklung des
Landes ſeit dieſer Zeit. Er betonte, wer die Zukunft des
Reiches auf die direkten Steuern baſieren wollte,
würde damit einen Weg einſchlagen, deſſen ab ſchüſſige
Bahn direkt auf den Einheitsſtagt zuführe. Er halte ſich
für verpflichtet, um ſo nachdrücklicher darauf hinzuweiſen,
als ſchließlich die Steigerung der direkten Steuern
des Landes auch ihre Grenze haben müſſe. Wenn
die württembergiſche Regierung gegen die Reichsfinanz-
reform auch manche Bedenken gehabt habe, ſo müſſe doch
anerkannt werden, daß eine gute Reichs-
finanzreform dar eigenen Finanzreform
den Weg geebnet habe. Niemand könne beſtreiten,
daß der Wohlſtand des ganzen Landes im ganzen ge-
nommen größer ſei als je zuvor.

Förderung des Handwerks. Die Beſtrebungen des
Handwerks, an Lieferungen für den Staat beteiligt zu
werden, gewinnen immer mehr Boden. So vergibt ſchon
über die Hälfte aller preußiſchen Eiſenbahndirektionen die
Anfertigung der Dienſtkleider nicht mehr an Unternehmer,
ſondern an Handwerker. Die hierbei gemachten
Erfahrungen ſollen im allgemeinen recht zufrieden-
ſtellend ſein.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 25. Jan ugar, 11 Uhr,
Am Miniſtertiſch: Freiherr v. Schorlemer.

Verſchärfung der Geſchäftsordnung?
Präſident v. Kröcher: Jch habe mich bisher bei der Wahr-

nehmung der Geſchäftsordnung von einem gewiſſen Wohlwollen
für die einzelnen Mitglieder leiten laſſen, weil ich der Meinung
war, daß der eigene Takt der Herren und deren Wunſch, die
Formen parlamentariſcher Ordnung und parlamentariſchen An
ſtandes unbedingt zu beobachten, mir zur Seite ſtand. Nach dem
Auftreten und den Erklärungen von ſozialdemokratiſchen Mit-
gliedern in den letzten Tagen habe ich mich aber überzeugt, daß
ich mich darin geirrt habe. Jch erkläre deshalb, daß ich mich unter
dieſen Umſtänden zur Aufrechterhaltung der Ordnung genötigt
ſehe, die mir zuſtehenden Ordnungsmaßnahmen, insbeſondere den
g 65 der Geſchäftsordnung, ohne jede Rückſicht zur Anwendung
zu bringen und erwarte dabei die Unterſtützung des Hauſes.
(Lebh. Beifall.) Jch hoffe aber, daß Sie, falls die vorhandenen
Vorſchriften ſich als ausreichend nicht erweiſen ſollten, mir eine
angemeſſene Verſchärfung nicht verſagen werden. (Lebh. Beifall.)

Das Haus ſetzt die allgemeine Beſprechung des
Landwirtſchaftsetats

fort.
Abg. Niſſen (Däne): Die Einfuhrbeſtimmungen für däniſches

Vieh können nicht beibehalten werden. Erleichterungen ſind un-
erläßlich.

Abg. Graf Spee (Ztr.): Erwünſcht wäre eine Reform der
Wegeordnung für die Rheinprovinz. Die Ankündigung des
Waſſergeſetzes, des Parzellierungsgeſetzes und des Fideikommiß-
geſetzes begrüßen wir. Wenn Abg. Leinert die Kinderarbeit in
der Landwirtſchaft verbieten will, ſo überſieht er, daß ſich die
ſtädtiſchen und ländlichen Arbeitsverhältniſſe nicht über einen
Kamm ſcheren laſſen und kennt nicht die Freude der Kinder, mit
ihren Eltern zuſammenarbeiten zu können.

Abg. Ecker-Winſen (ntl.): Das Vogelſchutzgeſetz iſt zu ver
beſſern. Möge der Miniſter auch das Projekt eines Naturſchutz-
parkes in der Lüneburger Heide unterſtützen.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Zur Frage der Entſchuldung
des ländlichen Grundbeſitzes habe ich in der Kommiſſion den
Standpunkt vertreten, daß die ſogenannte Entſchuldungsaktion
in Oſtpreußen einſchließlich der Begründung einer Lebensver-
ſicherungsanſtalt von den land wirtſchaftlichen Geſichtspunkten Be
denken nicht erregen und ich werde die Bemühungen des ver-
dienten Generallandſchaftsdirektors in Oſtpreußen nach Möglich-
keit weiter unterſtützen. (Beifall.) Mit den Kreditinſtituten in
Brandenburg und Sachſen ſchweben Verhandlungen über die Ein-
führung der Entſchuldung und es ſteht zu hoffen, daß ſie im
Laufe des Sommers zu befriedigendem Abſchluß gelangen. Ver-
geſſen wir aber nicht, daß ein Eingreifen des Staates nur dann
gerechtfertigt iſt, wenn ſeine Hilfe ſich dauernd wirkſam erweiſſt.
Jn den Kreiſen der kleinen Landwirte beſteht vielfach die Be
fürchtung, die Entſchuldungsgrenze ſetze den Wert und die Ver
kaufsmöglichkeit des Beſitztums herab und es iſt deshalb zu
prüfen, ob der Zweck der Entſchuldung nicht auch auf anderem
Wege erreicht werden kann. Die Aufgabe der Entſchuldung ſoll
jedenfalls aus meinem Programm nicht verſchwinden. Nun zur
inneren Koloniſation. Daß wir hier untätig geweſen ſind, wird
nicht behauptet werden. Ohne energiſches, dauerndes und ziel-
bewußtes Eingreifen des Staates wird jedenfalls der Abwande-
rung vom Lande nicht vorgebeugt werden können. Das Privat-
kapital kann hier aber nicht entbehrt werden und ſo begrüßen wir
die Begründung gemeinnütziger Geſellſchaften. Daß in den
Kreiſen der Großgrundbeſitzer Abneigung gegen die innere Kolo-
niſation beſteht, kann angeſichts der Bemühungen der Großgrund-
beſitzer in der Gegend der Wiege des Agrariertums, in Oſt
preußen und Pommern, nicht behauptet werden. Ob und inwie-
weit Domänen zur Verfügung geſtellt werden ſollen, iſt Sache
des einzelnen Falles. Eine gewiſſe Grenze iſt natürlich auch hier
u ziehen. Bei den Domänen handelt es ſich ja um Vermögen
es Staates und ſo hat auch hier das Entgegenkommen ſeine

Grenzen. Die Aufhebung der Generalkommifſion in Königsberg
iſt ein Verſuch, die in Betracht kommenden Arbeiten anderen Be
hörden zu überweiſen. Die Moorkultur war eine der erſten
Arbeiten, die auch das Miniſterium beſchäftigt haben. Die
Finanzverwaltung hat bisher eingewandt, es fehle an einem um-
faſſenden Projekt. Jch bin deshalb der Frage nähergetreten, ob
nicht für einzelne Provinzen ein größeres Projekt aufgeſtellt
werden könne, und es wird zu prüfen ſein, ob nicht zur Moor
beſiedlung auch die Provinzen und Landſchaften, zunächſt in
Hannover, Schleswig und Pommern, zu finanziellen Beiträgen
zu gewinnen ſind. Zum Streit der Profeſſoren Soxhlet und
Wagner muß ich betonen, daß die Deutſche Landwirtſchafts-
Geſellſchaft in keiner Weiſe dem Miniſterium unterſteht. Daß
ihr beim Bezug großer Maſſen von Kali ein Rabatt eingeräumt
worden iſt, halte ich für ſelbſtverſtändlich. Die Erfolge, die mit
der Einführung ausländiſchen Viehes in anderen Bundesſtaaten
gemacht ſind, ſind derart, daß ſie zu einer auch nur unerheblichen
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe nicht geführt haben. Preußen
wird daher ſeinen bewährten Weg weitergehen. Der Erlaß von
Wegeordnungen würde dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
zufallen. Dem Wunſche, Naturſchutzparks zu ſchaffen, ſtehe ich
ſympathiſch gegenüber. Zweifelhaft iſt mir aber, ob gerade der
Boden in Lüneburg dafür geeignet iſt. Zur Beurteilung der
Beſchwerden zur Milchverſorgung fehlt es bisher an einer ge-
nauen Milchſtatiſtik. Jmmerhin läßt ſich berechnen, daß beim
Vorhandenſein von 16 Millionen Kühen und beim Entfallen von
2300 Litern Milch pro Jahr und Kuh einſchließlich von 37 Mil-
lionen Litern eingeführter Milch 13 837 Millionen Liter Milch
zur Verfügung ſtehen. Von Milchnot iſt alſo keine Rede. Ve-
denklich ſind vielmehr die niedrigen Milchpreiſe. (Sehr richtig!)
Bei den heute gezahlten Preiſen iſt ja eine rentable Milch-
produktion in manchen Kreiſen unmöglich. (Lebh. Beifall.)

Abg. Lüders (freik.): Die Abgg. Niſſen und Leinert haben ſich
hier als Agenten des Auslandes erwieſen. Herrn Glatzel bitte
ich um eine kleine Auskunft, ob ſeine Freunde für die Aufrecht-
erhaltung des jetzigen Zollſchutzes ſind. An meine Berufsgenoſſen
richte ich jedenfalls das Erſuchen, unter keinen Umſtänden einen
fortſchrittlichen Kandidaten zu wählen.

eine Schlachtvieh-Abg. Herrmann (Ztr.): Erwünſcht wäre
verſicherung mit ſtaatlicher Unterſtützung.

Abg. Heckenroth (konſ.): Der Miniſter hat hier die Unker-
ſtützung der großen Mehrheit gefunden. Abg. Glatzel hat geklagt,
daß die Landwirtſchaftsfreundlichkeit ſeiner Freunde bei uns
auf Zweifel ſtoße. Aber die Stellung der Nationalliberalen bei
der Erbanfallſteuer rechtfertigt das. Bei dieſer rein wirtſchaft
lichen Frage führten ſie ja Fraktionszwang ein und es kommt
hinzu, daß der Hanſabund, mit dem die Nationalliberalen
liiert ſind, ſich bisher nicht landwirtſchaftsfreundlich, ſondern
landwirtſchaftsfeindlich gezeigt hat. Wenn aber die National-
liberalen die Beibehaltung des Schutzzolles wünſchen, weshalb
verbünden ſie ſich mit den Freiſinnigen? (Sehr wahr!) Daß ſich
der Großgrundbeſitz der inneren Koloniſation widerſetze, hätte
Dr. Erüger nicht erneut behaupten ſollen. Die Freiſinnigen
ſcheinen freilich in der Beurteilung der Schutzzölle nicht einig
zu ſein. Die meiſten verlangen Beſeitigung des Schutzzolles.
Geheimrat v. Liſzt aber hat betont, ſeine Freunde würden Ab-
ſchaffung des Schutzzolles erſt fordern, wenn auch die Agrar-
konſervativen dies beantragen. Da kann er lange warten! (Sehr
richtig! rechts) Wie Abg. Crüger behaupten kann, der Bauer
ſpiele in der Selbſtverwaltung keine Rolle, iſt mir unverſtänd-
lich. (Beifall.)

Abg. Dr. Hahn (konſ.): Abg. Dr. Crüger hat ſich geſtern
mit den Angriffen des Prof. Soxhlet befaßt. Bis vor einiger
Zeit waren die Gruppen und Körperſchaften der Landwirtſchaft
beim Beziehen von Kali nicht einig. Jetzt iſt dies der Fall.
Die land wirtſchaftlichen Einkäufer ſtehen alſo dem Kaliſyndikat
geſchloſſen gegenüber, und andere Berufsſtände ſind ja im Zu-
ſammenſchluß vorausgegangen. Die Deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft hat den Verbrauch von Kali bei den größeren Be
ſitzern populär gemacht, die Propaganda bei den kleineren Be
ſitzern hat der Bund der Landwirte übernommen und ſie in
Wort und Schrift durchgeführt. Es handelt ſich hier ja darum,
die Verſorgung des deutſchen Volkes mit Produkten des deutſchen
Bodens ſicherzuſtellen, und je mehr Fortſchritte die künſtliche
Düngung macht, um ſo gewiſſer iſt die Erreichung des Zieles.
Ob die neuen Verträge ein Jdeal ſind, bleibe dahingeſtellt.
Unſere Unterhändler haben jedenfalls nicht mehr erreichen
können und für das nächſte Mal iſt zu prüfen, ob nicht Dr.
Crüger heranzuziehen iſt, damit er ſeine vielgerühmte Land
wirtſchaftsfreundlichkeit beweiſe. (Sehr gut! und. Heiterkeit.)
Abg. Dr. Crüger hat die Tartarennachricht ins Haus geſchleu-
dert, das Kaliſyndikat habe dem Bund der Landwirkte zur Be-
kämpfung des Abg. Gothein 100 000 Mark zur Verfügung ge
ſtellt. Das trifft leider nicht zu. Jch hätte dieſe 100 000 Mark
auch nicht bloß zur Bekämpfung des Abg. Gothein verwendet,
ſondern zr Bekämpfung der ganzen Fortſchrittspartei. Ueber
den Hanſabund will ich mich heute nicht eingehend verbreiten. Jch
berufe mich aber auf die ausgezeichneten Auslaſſungen im
Jahresbericht der Eſſener Handelskammer, die die Zuſammen
gehörigkeit von Jnduſtrie und Landwirtſchaft überzeugend dar-
tut. Der Bericht ſtammt wohl aus der Feder des Abg. Dr.
Hirſch und ich wundere mich nur, daß die Großinduſtrie ſich
noch nicht längſt vom Hanſabund getrennt hat. (Sehr wahrl)
Sobald die nationalliberale Partei ihren Mitgliedern in wirt-
ſchaftlichen Fragen wieder Freiheit gibt, ſteht nichts im Wezge,
wieder mit ihr zuſammen am Schutz der nationalen Arbeit zu
ſchaffen. (Zuruf des Abg. Liebknecht.)

Präſident v. Kröcher: Herr Abg. Liebknecht, ich bitte wieder
holt, Zwiſchenrufe nicht vom Platze aus zu machen. (Abg. Lieb-
knecht: Er ſpricht ja von ſeinem Platze aus!) Das geht Sie gar
nichts an, das iſt das gute Recht des Redners. Herr Abg. Lieb-
knecht, ich rufe Sie zur Ordnung. (Abg. Liebknecht: Wir ſind dorh
hier nicht in der Kinderſtube!) Herr Abg. Liebknecht, ich rufe Sie
zum zweiten Male zur Ordnung. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Hahn (fortfahrend): Die Angriffe des Abg. Leinert
zeigen lediglich, daß er und ſeine Freunde von der Landwirtſchäft
abſolut nichts verſtehen. (Lebhafter Beifall.)



Abg. Dr. Lohmann (natl.): Eine Wiederbereinigung der
politiſchen Kräfte von der äußerſten Rechten bis zum Freifſinn iſt,
namentlich im Reiche, erwünſcht. Wird das Ziel aber erreicht,
ſo hat Herr Dr. Hahn nur geringes Verdienſt daran. Für Ver
ſtöße des Hanſabundes tragen wir nicht die Verantwortung. Das
Abkommen mit den Freiſinnigen iſt lediglich taktiſcher Art.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Dr. Liebknecht (Soz., zur Geſchäftsordnung): Der Präſi

dent hat vorhin in ſo ſchroffer Weiſe auf mich eingeredet, daß ich
zu ſcharfer Abwehr berechtigt war.

Präſident v. Kröcher: Jch rufe Sie zur n (Beifall.)
Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt. Der Antrag Reck
an die Budgetkommiſſion. Nach Erledigung einiger weiterer

itel tritt Vertagung auf Donnerstag 12 Uhr ein.
Schluß 414 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
114. Sitzung vom 25. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Wermut h.
Die zweite Leſung des

Reichswertzuwachsſteuergeſetzes
wird fortgeſetzt.

Nach S 51 erſtreckt ſich die Steuerpflicht auch auf Rechtsvor
gänge, die nach dem 11. April 1910, alſo vom Tage der Ein-
bringung des Geſetzes im Reichstag an, ſtattgefunden haben. Ein
Antrag Müller-Fulda (Ztr.) will die rückwirkende Kraft nur auf
den 30. September 1910, ein Antrag Dr. Weber (nl.) auf den
31. Dezember erſtrecken. Die Kommiſſionsvorlage bringt bis
zum 30. November 1910 das Geſetz nur für ſolche Grundſtücke

nicht in Anwendung die, falls bebaut, unter 30 000 Mk., unbebaut
unter 10 000 Mk. wert ſind.

Nach dem letzten Abſatz des S 51 iſt ein auf Grund einer vor
dem Termin der rückwirkenden Kraft bereits erlaſſenen Gemeinde
zuwachſteuerordnung ſchon gezahlter Betrag zurückzuzahlen oder
auf die Reichswertzuwachsſteuer anzurechnen.

ſ. 56 b enthält die Beſtimmungen über die Forterhebung des
Umſatzſtempelzuſchlages bis zum 30. Juni 1914. Ein Antrag
ECuno (fortſchr.) fordert die Streichung dieſer Beſtimmung.

Schatzſekretär Wermuth: Jn den Paragraphen, die jetzt zur
Beratung ſtehen, liegt der Angelpunkt des ganzen Geſetzes. Ich
habe mir ſchon erlaubt, meine ganze Etatrede auf dieſen Punkt
zuzuſpitzen. Der Bedarf, welcher durch die Zuwachsſteuer gedeckt
werden ſoll, ſteht im Etat. Es handelt ſich nicht nur um die
Veteranen, ſondern auch um die Heeresvorlage. Von der Finan-
zierung des nächſtjährigen Etats hängt unſere Wehrfähigkeit ab,
und wenn das deutſche Volk es als etwas Selbſtverſtändliches
betrachtet, daß wir die Mittel für dieſen Zweck zur Hand haben,
ſo verlohnt es ſich wohl, dieſen Bedarf beſonders hervorzuheben.
Er iſt wichtiger als der für die Veteranen, denn er betrifft unſere
Zukunft, die wir gegenüber den Pflichten, die die Vergangenheit
uns auferleat, nicht völlig vergeſſen dürfen. Die Veteranen
können im Geſetz nicht berückſichtigt werden, denn das würde be
deuten, daß ihr Anſpruch von den jeweiligen Einkünften ab-
hängig gemacht wird, und das würde direkt zum Schaden der
Veteranen ausſchlagen können. Wohl aber ſollen ſie durch das
Geſetz befriedigt werden, indem wir Erträge ſchaffen wollen, die
es möglich machen, ihnen dieſe Zuwendungen zu machen und
doch den Etat zu balanzieren. Ich glaube weder, daß das Geſetz
keine Erträge bringen wird, noch daß die Erträge überraſchend
groß ſein werden. Sie ſind zwar durch die Anträge weſentlich
eingeſchränkt worden, aber wir dürfen doch an der voſitiven
Wirkung des Geſetzes in keiner Weiſe verzweifeln. Die Deckung,
die wir nötig haben, bezieht ſich aber nicht nur auf ein Jahr,
ſondern auf eine Reihe von Jahren. Sie ſtehen ſa, wie ich ge
hört habe, im Begriff, die Heeresvorlage auf die Dauer von fünf
Jahren anzufertigen. Dann können Sie gar nicht anders, als
die Finanzagebarung für eine Reihe von Jahren ſicheranſtellen.
Es iſt durchaus unerläslich, zum mindeſten für die Zeit die Be
willigung eintreten zu laſſen, wofür wir uns vorgenommen haben,
die Finanzen zur Savierung zu bringen. Ich wüßte nicht, wie
wir uns verhalten ſollten, wenn Sie entgegen dem Grundſatz,
keine Ausgaben ohne Deckung zu beſchließen, die Heeresvorlage
und die Vetferanenbeihilfen auf eine Reihe von Jahren feſtlegen
wollten. Was ich bier ſage, iſt nicht meine perſönliche Anſchau
ung, ſondern wird diftiert durch die Finanznot des Reiches. Auf
alle Fälle muß der Bedarf, welchen ich für 1911 errechnet habe,
ſich bei der Geſomtgeſtaltung des Geſetzes ergeben.

Aba. Graf Weſtarp (konſ.): Jm Intereſſe des Ouinquenats
und der Veieranenfürſorge ſind wir damit einverſtanden, daß bis
1914 der Umſatzſtembel neben der Zuwachsſtener erßoben wird.
Wir ſind auch dafür, daß die rückwirkende Kraft ſich auf den
12. April 1910 erſtreckt. Wir verkennen die Schwierigkeiten der
Veranlagung nicht, aber die Not der Reichsfinanzen läßt keinen
anderen Weg offen.

Aba. Dr. Weßer (natl.) Die Frage des Pebeneinander-
beſtehens der Beſitzwechſelabagabe und der Zuwachsſtener iſt für
den Schatzſekretär der Kardinglvunkt ſeiner Politik. Wir hoffen,
daß man auch unſeren Wünſchen nacheeben und das Geſetz erſt
mit Wirkung vom 1. Januar 1911 in Kraft treten läßt.

Abg. Dr. Jäger (Ztr.): Um unſer Entgegenkommen zu zeigen,
ſtellen wir uns auf den eben vprägziſierten Standpunkt des Vor
redners und ziehen alle anderslautenden Anträge zurück.

„Abg. Cuno (fortſchr.): Dadurch hat ſich die Situation ſehr
geklärt. Der Redner begründet ſeine Anträge.

Aba. Binder (Soz.): Wir wollen nur Garantien baben, daß
die Veteranen etwas aus dem Ertrage der Wertzuwachsſteuer be
kommen; auf die Form kommt es uns nicht an. Es darf aber
nicht ſo gehen wie mit der Wifwen und Waiſenberſorgung. Den
Termin 1. Januar 1911 nehmen wir an.

Aßa. Dr. Arendt (Ruy.): Die Abänderungsanträge enthalten
zum Teil weſentliche Verbeſſerungen. Die Ansnahmebeſtimmung
des 8 51 ſollte ausgedehnt werden bis 1. April 1911. dem vor
avsſichtlichen Anfangstermin des Geſetzes. Einen dahingehenden
Antrag bringe ich nicht ein. hoffe aber, daß in der dritten Leſung
ar andert wird. Der Anfangstermin ſollte der 12. April 1910

eiben.
Nach kurzer weiterer Debatte ſchreitet das Haus zur Ab

ſtimmung.
Es wird der Kommiſſionsbeſchluß über das Foribeſtehen des

Umſatzſtempelazuſchlages bis zum 80. Juni 1914 beſtätigt, da
gegen die rückwirkonde Hraft des Zuwachsſteuergeſetzes auf den
1. Jannar 1911 beſchränkt.

Ein Antrag Cuno auf Streichung des S 51 a, wonach Ver
Tußerungsgeſchäfte, die am 1. Januar 1911 zwar noch nicht arund
buchlich eingetragen, aber bereits bei der Behörde eingereicht
waren, ſteuerfrei bleiben ſollen, wird angenommen.

S, 55 gibt dem Bundesrat die Vollmacht, die Steuer aus
Billigkeitsgründen zu erlaſſen und daneben die weitere Vollmacht
zur Verhütung von Steuerumgehungen auch in dem Geſetz nicht
ausdrücklich als ſteuerpflichtig beaeichnete Rechtsvorgänge zur
Steuer heranzugziehen und für ſolche Fälle auch von den Vor-
ſchriften des Geſetzes abweichende Beſtimmungen über die Be
rechnung des Werkzuwachſes zu treffen.

Aba. Cuno ſtellt einen Antrag zu t 8, deſſen Beratung bis-
her zurücfaeſtellt und jetzt mit der über S 55 verbunden wird.
Danach ſoll die Beſteuerung nicht ausgeſchloſſen werden, wenn ein
ſteuervflichtiges Rechtsgeſchäft durch ein anderes verdedkt wird,
namentlich durch eine Scheinübertragung des Eigentums.

Abg. Dr. Weber (natl.): Dem Bundesrat wird in dieſem
Paragraphen eine viel zu weitgehende Befugnis erteilt. Er wird
zwar verpflichtet, nachträglich die Zuſtimmung des Reichstages
einaubolen, aber wir hatten in dieſer Beziehung in letier Zeit,
ehe bei der Branntweinbeſteuerung, ſchlechte Erfahrung

Sehatzſekretär Wermuth: Jch halte die Beſtimmung für über
Aus wichtig. Sie haben die Rechte des Bundesrats ſchon ohnehin

ſtark abgekürzt. e Sie den Reſt beſtehen, da wirſonſt micht die Umgehungen des Geſetzes verhindern können, die

ſonſt ſeitens der überaus ſach und rechtskundigen Kreiſe, die da
in Frage kommen, nicht ausbleiben werden.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Antrag Cuno iſt eigentlich nur
eine Reſolution. Unklar iſt, warum der Pundesrat berechtigt
ſein ſoll, einzelne Beſtimmungen abzuändern.

Abg. Dr. v. Savigny (Ztr.): Es iſt große Vorſicht geboten.
Wir tun hier einen prinzipiell hochbedeutſamen Schritt, wie er
noch in keinem Geſetz gemacht worden iſt. Am beſten wäre es,
hier ein Vakuum zu laſſen. Es wird dann hoffentlich bis zur
dritten Leſung gelingen, einen gangbaren Weg zu finden.

Danach wird der g 55 und der Antrag Cuno angenommen.Nach S 56 haben Sireiteumiſe in 30jährigen Zeitabſtänden
zum ecke für die hier nicht zur Erhebung kommende Zuwachs

ſteuer eine Abgabe bon 25 Prozent des Wertes zu entrichten.
Dieſe Vorſchrift ſoll mit Wirkung vom 1. Oktober 1909 an in
Kraft treten. Nach dem Kommiſſionsbeſchluß ſind von der Ab-
gabe befreit die Landesfürſten und die Standesherren. Die
Sozialdemokraten und Fortſchrittler beantragen gänzliche
Streichung, das Zentrum die Steuerfreiheit nur für den Lan
ehe die Konſervativen Steuerfreiheit auch für die Stan-

esherren.
Abg. Erzberger (Ztr.): Der Kommiſſionsbeſchluß erſcheint

mir nicht recht glücklich. Man muß den gebundenen Beſitz ganz
allgemein heranziehen, ohne einen Unterſchied zwiſchen Stan
desherren, depoſſedierten Häuſern und Prinzen zu machen.
Gleiches Recht für alle! Die Standesherren ſind auch bereit,
Steuern zu zahlen. Es iſt wohl das erſte Mal, daß jemand
eine eine Steuer ohne Murren annimmt. Für die Be-
reiung des Landesfürſten und der Landesfürſtin können unbe

denklich auch diejenigen ſtimmen, die den Landesfürſten zur
Wertzuwachsſteuer heranziehen wollen. Nehmen Sie unſeren
Antrag an

Abg. Dr. Weber (nl.): Auch wir ſind damit einverſtanden,
daß der Landesfürſt von dieſer Abgabe frei bleibt. Sonſt aber
müſſen alle ſtandesherrlichen Familien gleichmäßig herange-
zogen werden.

Abg. Graf Carmer (konſ.): Wir verlangen entſchieden, daß
die Landesfürſten ſteuerfrei bleiben.

Abg. Cuno (fortſchr. Vp.): Es iſt ſehr intereſſant, daß man
die bei der Finanzreform geſchaffenen Beſitzſteuern jetzt all
mählich abbaut. Beim gebundenen Beſitz fängt man an und
ſetzt die Abgabe um die Hälfte herunter. Jnſoweit die Erträge
vom Grundbeſitz zur Apanagierung der Prinzen dienen ſollen,
e man wohl für Steuerfreiheit ſein, aber darüber hinaus
nicht.

Abg. Binder (Soz.) weiſt auf eine Petition der Standes-
herren hin, die eine gleichmäßige Behandlung der mediatiſierten
und depoſſedierten Standesheren fordert.

Staatsſekretär Wermuth tritt dem Abg. Cuno entgegen.
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Cuno fortſchr. Vp.)

und Südekum (Soz.) werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe ange-
nommen.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn und der Vatikan. Wie der „Oſſervatore

Romano“ meldet, hat der Papſt der Ernennung des bisherigen
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten in Bukareſt, Prinzen
Johannes von Schönburg-Hartenſtein zum Bot-
ſchafter Oeſterreich-Ungarns, beim Vatikan das Agrément erteilt.

Der franzöſiſche Marineausſchuß der Deputiertenkammer hat
dem Plane zugeſtimmt, im Jahre 1911 zwei neue Panzerſchiffe
auf Stapel zu legen. Der Ausſchuß billigte auch den Bau von
zwei doppelten Docks im Hafen von Toulon.

Kardinal della Volpe iſt, wie aus Rom gemeldet wird, zum
Präfekten der Jndex- Kommiſſion als Nachfolger des verſtorbenen
Kardinals Sehna ernannt worden.

Die Kämpfe in Mexiko. Nach Meldungen von der
mexikaniſchen Grenze haben die Aufſtändiſchen San Jgnacio
eingenommen. Nach der geringſten Schätzung haben die mei
kaniſchen Bundestruppen in den Kämpfen der letzten Woche
bei Galena 80 Dote und 50 Verwundete verloren.

16. ordentliche Plenarverſammlung der
Candwirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen.

Halkle a. S., 25., Januar 1911.
IV.

An den Vortrag des Herrn Amisrat Braune über die
Durchführung der behördlichen Vorſchriften zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenſeuche ſchloß ſich wieder eine um-
fangreiche Ausſprache. Sehr interehan waren die Mitteilungen,
die Herr Regierungspräfiden? v. Mieſitſchek von Wiſchkau
machte, um darzutun, daß man die ſchlimmen Sr-
fahrungen, die beſtimmte Gutsbeſitzer und Gemeinden gemacht
haben, nicht verallgemeinern dürfe. An der Hand von
Zahlen wies der Redner nach, daß die Ausbreitung der Maul-
und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Magdeburg früher größer
geweſen ſei, als diesmal. 1892/93 waren in 885 Gemeinden über
4200 Gehöfte verſeucht mit 80 000 Rindern, 150 000 Schafen, 400
Ziegen und 24 000 Schweinen. Jetzt, am 15. Januar, waren 94
Gemeinden mit 480 Gehöften von der Seuche befallen worden.
Abgeheilt waren 44 Gemeinden mit 358 Gehöften. Es ſei bedeut
ſam, daß in der größten Zahl der Fälle die Möglichkeit gegeben
war, die Verſeuchung auf 1 oder 2 Gehöfte zu beſchränken. Jn
über zwei Dritteln der Seuchenfälle beſchränkt ſich die Verſeuchung
auf 1, 2 oder 3 Gehöfte. Was die Dauer der Sperre betrifft, ſo
dauerte ſie 1 Monat in 54 Fällen, 1-2 Monate in 27 Fällen,
2——8 Monate in 9, über 3 Monate in 4 Fällen. Auf die größte
Anzahl der Gemeinden entfielen 14 Tage Krankheit und 14 Tage
hatte das Vieh noch im Stalle zu verbleiben. Herr Dr. Hum
bert befürwortete eine Quarantäne für einzuführendes Vieh.
Mit dem Berichterſtatter redete er einer Gehöftſperre das
Wort gegenüber der bisher angewendeten Stallſperre. Es
F. ſehr unrecht, dtß man das Vieh nicht aus dem Stalle laſſe.

edner ſchloß mit einer Bitte an die hohen Behörden, bei ihren
Maßregeln die hier geäußerten Bedenken zu berückſichtigen

Nun nahm der Miniſterialvertreter Herr Geheimrat
Nevermann-Verlin das Wort zu längeren Ausführungen.
Er bezog ſich auf die Mitteilungen des Magdeburger Regierungs
präſidenten und bat nun, einmal von der Provinz Sachſen auf
Preußen übergehen zu dürfen. Jm Jahre 1896 waren 6600 Ge
meinden mit 31 000 verſeuchten Gehöften, 1897,/98 bis 1900 etwa
3000, 4000 und 3000 Gemeinden mit 12 000, 15 000 und 12 000
Gehöften. 1899 waren in Preußen in 15 362 Gemeinden 77 861
Gehöfte verſeucht. Doch dieſe Zahl reiche bei weitem nicht aus,
denn nicht alle Fälle hätten bei dem damaligen Mangel an be-
amteten Perſonen feſtgeſtellt werden können. Es ſei ein Verdienſt
des en Landwirtſchaftsminiſters Herrn v. Podbielski,
der feſtſtellen wollte, ob die Gegenmittel etwas mit Erfolg aus
richten oder nicht, wodurch die ganze Frage aufgerollt wurde, ob
die Abſperrmaßregeln mehr Schaden als Nutzen ſtiften. Jn den
Jahren 1903--1905 ſind in mehreren Provinzen, ſo in Poſen,
Oſt und Weſtpreußen, mit den verſchiedenſten Abſperrmaßnahmen
Verſuche gemacht worden. Das Ergebnis iſt zuſammengefaßt in

den 1906 J Vorſchriften über die en derMaul und Klauenſeuche. Die u der jetzigen Seucheiſt zuerſt in Oſtpreußen Die Eeuqhe wird immer vom
Auslande eingeſchleppt. Die Verſeuchung der Provinz Sachſen

keit einer Exploſion

und einer Anzahl anderer Provinzen iſt vom Tucheler Marr aus erfolgt und verbreitete ſich mit der en
n vielen Bezirken iſt die Seuche in Zeit

re e c in er e Maul W Klauen-euche zu bekämpfen durch ſorgfältige Ueberwachun e es ge erforderlichen Polizeimannſchaft gefehlt. Vielfaltig ſeien big

Gutsbeſitzer gekommen und hätten Gendarmen zur Ueberwachung
verlangt. an hätte dieſe nicht ſtellen können und ſo ſeien die
Folge zahlreiche Verſchleppungen in die weſtlichen Gebiete
geweſen.

Sind nun die heutigen Sperrmaßregeln in der Lage, eine
Einſchränkung der Seuche herbeizuführen Redner glaubt das.
Denn während in Oeſterreich, wo ſolche Maßnahmen nicht ge
troffen werden, noch an 70 000 verſeuchte Gehöfte gezählt wurden,
waren in Deutſchland nur noch etwa 5000 vorhanden. ollIe
man nun an der Stallſperreffeſthalten? Der Be
richterſtatter habe dafür die Gehöftſperre empfohlen. Ein Neues
ſei e nicht. Denn natürlich ſeien auch mit der Gehöftſperre
erſuche gemacht worden. Jn Werken 1904/05 ſei eine ganze

Reihe von Ortſchaften in dieſe Verſuche einbezogen worden, aber
nicht ein einziges abgeſperrtes Gehöft ſei geweſen, von welchem
nicht das ganze Dorf verſeucht worden c Wenn man nicht ver
hindern könne, daß die Anſteckungsſtoffe durch Perſonen über-
tragen werden, wie könne man verhindern, daß nicht auch die
Seuche verſchleppt werde in die Gehöfte. Wenn man mit der Ge

anfängt, ſo ſei das gleichbedeutend mit der Durch
euchung des Ortes und gleichbedeutend mit der Verſchleppung

nach den Nachbarorten. as nun die Zone um die Gehöfte an
langt, ſo habe man in Holland Verſuche unternommen. Ein
Militärkordon ſei um die verſeuchten Orte gezogen worden,
Der Erfolg Der holländiſche Miniſter telegraphiert nach Berlin:
Glänzender Erfolg! Das ganze Land ſei verſeucht. Denn die
Schönen aus den benachbarten Ortſchaften hätten ſich mit
dem zweierlei Tuch ſehr gut verſtanden und ſo ſei die Ueber
tragung der Seuche leicht zu erklären (Heiterkeit.) Durch die
Gehöftſperre alſo werde die Ausbreitung der Seuche nicht
verhütet. Die Stallſperre ſei nicht zu ent-behren. Jn der Provinz Sachſen habe
dauernde Stallhaltung. Hier nun werde das Rind als Arbeits-
tier benutzt. Da wäre es allerdings angebracht, daß Er-
leichterungen getroffen würden, um die Feldbeſtellung und Ernte-
arbeiten vornehmen zu können, wie denn bereits im Regierungs-
bezirk Magdeburg eine gewiſſe Einſchränkung der Stallſperre
herbeigeführt worden ſei. Die Stallſperre kann ſich auf einen
Teil des verſeuchten Ortes erſtrecken, die kranken Tiere werden
nicht herausgelaſſen. Aber die geſunden Tiere ſollen zur Arbeit
verwendet werden können. Hinſichtlich der Begrenzung der Sperr-
bezirke ſolle möglichſt vorſichtig vorgegangen werden. Ueber die
verſeuchten Orte hinaus auch Orte in den Sperrbezirk hineinzu
beziehen, das wäre äußerſt unpraktiſch. Man könne auch die
Sperrbezirke innerhalb der größeren Orte einſchränken. D'i
Ochſen ſollten zum Arbeiten freigegeben werden. Rauhfutter
dürfe nicht aus dem Sperrbezirk hinausgeführt werden. Die
Einrichtung von Beobachtungsgebieten ſei als notwendig aner-
kannt worden. Man ſolle nicht ohne weiteres das Beobachtungs
gebiet zu klein wählen. Wenn der Staat Maßnahmen zu treffen
P dann ſei es richtiger, dieſe Maßnahmen auf ſich zu nehmen,
ie Erfolg verſprechen. Einen ausgezeichneten Erfolg haben die

Maßnahmen 1906 gehabt. Die Herren möchten dafür ſorgen,
daß ſie durchgeführt werden.

Zur Fleiſchverſorgung machte der Redner noch einige
Bemerkungen: Die kleinen Leute hätten Kartoffeln gezogen und
fie nach Schleſien und Poſen geſchickt. Sie ſeien an den Arbeiten
außerordentlich gehindert worden dur
ſeuche. Die Schweinepreiſe find dadurch bedeutend

erab geſunken. Jm Jahre 1911 würde man mit Schwierig-
eiten zu rechnen haben. Die W werde alles tun,

um das abzuwenden. Herr Amtsrat Braune fragte an, wie
es in einer Gemeinde werden würde, die bereits 8—10 Wochen
fich unter der Sperre befunden habe. Die Krankheit wäre er
loſchen, und nun auf einmal trete ſie wieder auf. Auf ſolche Fälle
ſei noch nicht genügend Rückſicht genommen worden. Herr
Geheimrat Nevermann erwiderte, es ſei freilich überaus hart,
wenn eine Gemeinde in dieſer Weiſe betroffen werde. Es empfehle
fich dann die Abſchlachtung auf Staatskoſten, die aber nicht in
den Viehſtänden vorgenommen zu werden brauche.
Verlangen gehe zu weit. Für ſolche Fälle ſeien bereits 21 000 Mk.
ausgegeben worden. Für wiſſenſchaftliche Forſchungen auf dem
Gebiete der Maul und Klauenſeuche ſeien
90 000 Mk. ausgegeben worden. Man verfüge über einige
70 Liter Serum.

Viehbeſtände zur Verfügung ſtellen. Einen gewiſſen Schutz biete
auch das Serum.

Der Berichterſtatter verlieſt nun folgende Entſchließung,
die nebſt den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand dem Land-
wirtſchaftsminiſter zur Verfügung geſtellt werden ſoll:

„Die 16. ordentliche Plenarverſammlung erklärt, daß die
Maul und Klauenſeuche in hohem Maße die Viehzucht und
Viehhaltung gefährdet und ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen
verurſacht. Sie ſteht daher auf dem Standpunkte, daß mit aller
Energie die Verhütung der Einſchleppung und Bekämpfung der-
ſelben durchgeführt werden muß. Sie verlangt daher: 1. Zur-
verfügungſtellung ſtaatlicher Mittel zur wiſſenſchaftlichen Er
forſchung der Seuche. 2. Die ſtrengſte Abſperrung der Grenzen.
3. Die ſchärfſte Bekämpfung und Abſperrung bei ſporadiſchen
lokalen Seuchenausbrüchen. Dagegen ſteht ſie auf dem Stand-
punkt, daß bei ſtärkerer Verſeuchung eines Bezirks die ſcharfen
Sperr- und Bekämpfungsmaßregeln dazu dienen, den Gang der
Seuche zu verzögern, ohne ihn aufzuhalten und wirtſchaftliche
Schäden in ſchärfſter Art hervorzurufen.
Plenarverſammlung für nötig, daß die Möglichkeit geſchaffen
wird, in den Hauptarbeitsperioden das geſunde und durchſeuchte
Klauenvieh zu Feldarbeiten benutzen zu können.“

Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung werden wegen
vorgerückter Zeit abgeſetzt, doch wird noch der Beſchluß zu
Punkt 20 der Tagesordnung betreffend kritiſche Beleuch-
tung der Vieh- und Fleiſchpreiſe im verfloſſenen
Jahre verleſen, der lautet:

„Die 16. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchafts
kammer erklärt: Die deutſche Landwirtſchaft iſt jetzt
und für die Zukunft im Stande, den Bedarf an
Fleiſch für die einheimiſche Bevölkerung zu
decken. Ein Mangel an Schlachtvieh hat, abgeſehen von einigen
in jedem Jahre vorkommenden Zufälligkeiten, im Jahre 1910
nicht ſtattgefunden. Eben ſowenig waren die Vieh
preiſe ſo hoch, daß von einem Notſtand die Rede

Für die geforderten hohen Fleiſchpreiſe fühlt ſichein kann.
ie Landwirtſchaft nicht verantwortlich und muß es den

Städten überlaſſen, geeignete Maßregeln zu
treffen, um das Mißverhältnis zwiſchen Vieh und Fleiſch
preiſen zu beſeitigen. Um auch für die Zukunft ſtets genügend
Schlachtvieh zur Verfügung zu haben, und um bei allen durch
Mißwachs oder Seuchenausbrüche hervorgerufenen Verminde
rungen des Viehſtandes ſtets in der Lage zu ſein, die Bevölkerung
ausreichend mit Fleiſch zu verſorgen, iſt der Viehhaltung
ſeitens der Landwirte eine ganz beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen, namentlich auf die Verbeſſe
rung des Viehſtandes und ſeine Leiſtungsfähigkeit durch
Einrichtung von Kontrollvereinen, auf Erhöhung der Wieſen
erträge durch. geeignete Pflege derſelben und auf größere Aus
dehnung des Futterbaues und Einrichtung von Dauerweiden
binzuwirken. Die Landwirtſchaftskammer für die Pro
Sachſen wird dieſen Zweigen des land wirtſchaftlichen Betriebe
ganz beſonere Aufmerkſamkeit widmen.“
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Die Wedding-Krawalle vor Gericht.
Nach Eröffnung der Sitzung am Mittwoch wird auf Antrag

des R.A. Dr. Oskar Cohn nochmals in die Beweisaufnahme ein-
getreten, da von dieſem beantragt wurde, den Tarifvertrag
zwiſchen der Firma Morgenſtern und dem Schlächterverband zu
verleſen. Das Gericht gab dieſem Antrage ſtatt. Es wurden dann
die Plädoyers der Verteidiger r gefzet. R.A. Dr. Puppe
führt u. a. aus: Die Art und Weiſe, wie dieſer ſogenannte
„Wedding-Krawallprozeß“ behandelt worden ſei, zwinge ihn, vor
dem Gerichtshof im allgemeinen und zu den Fällen Tietz und
Sühring im beſonderen mit dem Barett in der Hand zu ſprechen.
Jeder, der dieſem Prozeß mit Aufmerkſamkeit gefolgt ſei, müſſe
vor einer ſolchen Prozeßleitung die größte Hochachtung haben!
Wenn man vor und während des Moabiter Krawallprozeſſes, ſei
es im guten oder ſchlechten Sinne, ſei es mit Recht oder mit Un-
recht, von einer Lieber- Kammer geſprochen, ſo könne man von
der Kammer des Direktors Bahr immer nur im allerbeſten Sinne
reden. Er wolle nur eins beſonders hervorheben: die unendliche
Langmut, mit der auch bei den Belaſtungszeugen vom Richter
tiſch aus immer wieder auf Unklarheiten, ja, auf geradezu die
Zeugen ſelbſt verdächtigende Aeußerungen hingewieſen wurde.
Der Fall Tietz, der zuerſt der rocher de bronce der Anklage ge-
weſen, ſei durch dieſe ſorgfältige Beweiserhebung zu einer Papp-
kuliſſe geworden. Jn dieſem Falle erſcheine es durchaus ange
bracht, dem Angeklagten eine Entſchädigung zu gewähren. Auch
bei dem Zeugen Schreiber verdanke man in erſter Linie der
richterlichen Befragung „die Aufdeckung des dunklen Vorlebens“
dieſes Mannes. „Und welche Rolle ſollte die Polizei in dieſem
Prozeß ſpielen?“ Das Gericht habe die Fragen nach etwaigen
Mißhandlungen auf den Wachen zugelaſſen und damit dokumen-
tiert, daß dieſe Erörterungen für die Strafzumeſſung von Be
deutung ſeien. Allerdings ſeien Mißhandlungen nicht erwieſen
worden und die Frage nach der Zweckmäßigkeit der polizeilichen
Maßnahmen, ſofern ſie überhaupt in Betracht zu ziehen ſeien,
ſchalte er ſeinerſeits ganz aus, weil er nicht ſachverſtändig genug
ſei. Der Verteidiger weiſt ſchließlich auf die widerſprechenden
Zeugenausſagen in dem Falle Sühring hin, der, wenn man ihn
überhaupt für ſchuldig anſehen wolle, mit einer geringen Geld-
ſtrafe genügend beſtraft ſein würde. Als letzter Verteidiger in
dieſer Sache nimmt ſodann Rechtsanwalt Dr. Oskar Cohn das
Wort zu weit ausholenden Darſtellungen. Er geht auf die großen
Lohnbewegungen der letztvergangenen Zeit ein und erinnert an
die Streiks der Bergarbeiter, der Konfektionsarbeiter und die
Ausſperrung der Metallarbeiter. Jn allen dieſen Fällen habe
man von irgendwie beträchtlichen Zuſammenſtößen und Aus-
ſchreitungen gegen die Polizei nichts gehört, trotzdem es ſich dabei
um ganz gewaltige Menſchenmaſſen handelte, die davon betroffen
worden ſeien. Der Verteidiger geht ſodann auf die einzelnen
Anklagefälle ein, in denen er teils Freiſprechung, teils mildere
Strafen beantragt. Hierauf zieht ſich der Gerichtshof um 1 Uhr
zur Beratung zurück.

x

Das Urteil.
Wie wir bei Redaktionsſchluß aus Berlin erfahren,

wurde im Weddinger Krawallprogeß am Mittwoch abend
noch das Urteil verkündet. Der Milchhändler Pagel
wurde zu einem Jahr, der Frleiſchergeſelle Hart-
mann zu neun Monaten, die übrigen Ange-
klagten zu einem bis zu fünf Monaten Ge
fängwis, die wegen Beleidigung Angeklagten zu
Geldſtrafe von 50 und 100 Mark verurteilt.
Der Angeklagte Tietz wurde freigeſprochen. Ver-
ſchiedene Strafen wurden als durch die Unterſuchungshaft
ganz oder teilweiſe verbüßt erachtet.

Die Reichstagswahlbewegnng in
der Provinz Sachſen.

44 Doberſtau, 24. Januar. Am vorigen Sonntag hatte die
„Fortſchritts“partei eine Wahlverſammlung nach Krippehna
einberufew, die einen Verlauf nahm, man kann wohl ſagen
„entgegengeſetzt“ dem erhofften. Jn ſeinem Vortrage
Deutſchland vor 100 Jahren und heute“ glaubte der Kandidat

der „Fortſchritts“partei vorzüglichen Agitationsſtoff zu beſitzen,
um der konſervativen Partei und ihren Führern den Boden ab-
zugraben, aber das Gegenteil iſt eingetreten; denn je mehr
die Verhandlung ihren Fortgang nahm, deſto mehr mußte den
Einberufern klar werden, daß die „Fortſchritts“partei hier eine
fürchterliche Niederlage erlitt, und die Konſer-
vativen einen glänzenden Erfolg. Jn der Dis-
kuſſion beſchäftigte ſich zuerft Herr Prof. Suchs land Halle
mit der „Fortſchritts“partei, die ja eine Partei der verpaßten
Belegenheit ſei, die eine Finanzreform fordere, weil ſie jedenfalls
nicht wiſſe, daß dieſe längſt fertig ſei und auch Erfolg habe. Dem
Referenten gab Redner einen kalten Waſſerſtrahl nach dem
andern, indem er ihm klar machte, daß es traurig ſei, wenn die
„Fortſchritts“partei ſo weiter hetze, wie ſie es bisher getan habe.
Uns Deutſchen brauche niemand die Engländer oder gar Ruſſen
als begeiſterte Patrioten als Vorbild hinzuſtellen, wir wüßten,
was wir an unſerm ſchönen, ſtolzen Reiche hätten und ſchlimm
ſei es, wenn der „Fortſchritt“ das nicht wiſſe. Weiter brauchten
wir Preußen in bezug auf das Wahlrecht nicht bei den kleinen
Staaten in die Lehre zu gehen. Ehe der „Fortſchritt“ ſein Wahl-
recht im Staate einführe, müßte er es mal in den
Kommunen einführen. Die Folge würde ſein, daß der „Fort
ſchritt r verſchwinde. Vor allem auf dem Gebiete der Finanzen
widerleg e Herr Prof. Suchsland die Ausſtellungen der „Fort-ſchritts partei in ſo treffender Weiſe, daß er ſortgeſehzt durch

brauſenden Beifall belohnt wurde. Alsdann griffen in die
Debatte die Herren Lehrer Hummel-Peterwitz und Lehrer
Mebes-Doberſtau ein, die ebenfalls in ſcharfer Weiſe das
Hetzen der „Fortſchritts“männer im Wahlkreiſe ver-
urteilten und feſtnagelten, daß der „Fortſchritt“ in früheren
Verſammlungen erklärt habe, bei der Stichwahl auf jeden Fall
„gegen die Reaktion“ zu ſtimmen. Der Referent zog es in dieſer
Verſammlung vor, in Betreff der Stichwahl ſeine Meinung
nicht preiszugeben. Hoffentlich nehmen die Herren vom „Fort-
ſchritt“ aus dieſer Verſammlung die Lehre mit, daß ſie auf dieſe
Weiſe unſerm Vaterlande nicht dienen, im Gegenteil, die
tirennenden Momente im Volke vermehren. Unſer Volk wird
ſchon von der roten Partei verhetzt genug, ſo daß es der ganzen
Kraft aller nationalen Parteien bedarf, dieſer Verhetzung und
Knechtung zu ſteuern, das ſollten die Roſa- roten ſich doch über
legen, ehe ſie auf „Wahlreiſen“ gehen, zumal in ſolche Gegenden,
die bislang von der Verhetzung glücklicherweiſe verſchont geblieben
ſind. Den Konſervativen im Wahlkreiſe aber muß man zurufen:
Beſucht alle politiſchen Verſammlungen, das macht Eindruck auch
beim Gegner!

Aus Nah und Fern,
Der Studentenſtreik in Hannover beendet. Die Studenten-

ſchaft der tierärztlichen Hochſchule in Hannover hat in einer am
Mittwoch nachmittag abgehaltenen Verſammlung einſtimmig be-
chloſſen, vom heutigen Donnerstag ab die Vorleſungen und
ebungen an der Hochſchule wieder zu beſuchen. Der Streik

wurde als beendet erklärt.
Der Leichnam des erſten Europäers, der bis Timbuktu

vordrang, des 1876 dort erſchlagenen engliſchen Afrikaforſchers
Laing, iſt von dem franzöſiſchen Offizier Bonnel de

Mé“zières auf Grund von Ueberlieferungen der Eingeborenen
einen Meter tief unter einem Baum gefunden worden.

Die Peſt in Peking. Jn Peking find fünf neue Peſtfälle
vorgekommen. Das Geſandtſchaftsviertel iſt noch nicht abgeſperrt.

Jn der Notwehr erſchoſſen Jm Neißer Stadtwalde gingen
geſtern zwei Kupferſchmiedegeſellen ſpazieren und trafen einen
Mann in Begleitung einer Dame. ner der Geſellen machte den
Verſuch, ſich der Dame zu nähern. Darauf gab deren Begleiter
einen Revolverſchuß auf ihn ab, der ihn ſofort tötete. Das Paar
ging ſchleunigſt weiter und konnte bisher nicht ermittelt werden.

Unter dem Verdacht des Mädchenhandels wurden in Hamburg
et Ruſſen verhaftet, in deren Begleitung ſich eine Frau und ein
unges Mädchen befanden. Sie waren im Beſitz von Fahrkarten,
um in den nächſten Tagen nach Argentinien abzureiſen.
Die Einwohnerzahl von Budapeſt. Nach der letzten Volks

zählung beträgt die Einwohnerzahl von Budapeſt 881 601 gegen-
über 734 165 im Jahre 1900.
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Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche re

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt
emeldet aus: 1. Niedermaßen, Kreis Hamm-Land, Reg.
ezirk Arnsberg; 2. Höhſcheid, Kreis Solingen, Reg.Bezirk

Düſſeldorf; 3. Baſſenheim, Landkreis Koblenz; 4. Rör
chingen, Kreis Diedenhofen-Oſt, Lothringen; 5. der Stadt
Roſtock, am 23. Januar 1911. 6. vom Schlachtviehhofe
zu Magdeburg, am 24. Januar 1911,

Letzte Telegramme.
Eine Stiftung für Künſtler.

Berlin, 26. Januar. Der Geh. Kommerzienrat Arn
hold hat laut „Morgenpoſt“ der Berliner Akademie der
Künſte 500 000 Mark zum Ankauf eines Terrains in Rom
vor der Porta Pigo und zum Bau von Atelierhäuſern auf
dieſem Gelände zur Verfügung geſtellt. Den mit dem
Roanpreiſe ausgezeichneten Stipendiaten ſowie anderen
Künſtlern ſoll Gelegenheit gegeben werden, TIängere Zeit
ſorgenlos in Rom zu arbeiten.

Vom Stettiner „Vulkan“.
Berlin, 26. Januar. Nach dem „B. L. A.“ wird mit

Ende dieſes Jahres der geſamte Betrieb des Stettiner „Vulkan“
nach Hamburg verlegt.

Der Berliner Fenſterputzerſtreik beendet.
Berlin, 26. Januar. Nach einer Dauer von 3 Wochen

iſt r der Streik der Fenſterputzer bei der Fenſterreinigungs
anſtalt Berliner Glaſer-Jnnungsmeiſter beendet worden.

Ein elfjähriger Lebensretter.
München, 26. Januar. Jn einem niederbayeriſchen Orte

rettete ein elfjähriger Schüler einem u dem Eiſe einge
brochenen Mädchen das Leben. Er legte ſich auf die dünne
Eisdecke und kroch bis zur Einbruchsſtelle, wo er dem Mädchenden Rodel reichen konnte, an dem es ſich feſiklammerte und auf

das feſte Eis gezogen wurde.
Mit elf Mann untergegangen.

Liſſabon, 26. Januar. Jn der Nähe von Olhae iſt ein
iſchdampfer mit einer Barke zuſammengeſtoßen. Die Barke

iſt mit elf Mann Beſatzung untergegangen.

Görſen- und Handelsteil.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Jn der am 25. Januar

ſtattgehabten Sitzung des Auffichtsrates der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik gelangte der Halbjahrsabſchluß zur Vorlage. Der-
ſelbe zeigte gegen das gleiche Semeſter des Vorjahres einen um
rund 15000 höheren Gewinn. Der Vorſtand bezeichnet
den Beſchäftigungsgrad der Fabrik als zufrieden-
ſtellend.

W. Die Sächſiſche Maſchinenfabrik von Hartmann in Chem
nitz hat von der franzöſiſchen Oſtbahn einen Auftrag zur
Lieferung von Lokomotiven im Werte von 2 Millionen Mark
erhalten.

W. Wollauktion in London, Mittwoch, 25. Januar.
feſt bei ausgezeichneter Nachfrage.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 25. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 196-200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat AC, im Mai 206,00 bis
206,25 Ac, im Juli 206,50 bis 206,75 C Tendenz: behauptet.
Roggen für 1009 kg. Jnändiſcher 148 148,50 ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat
Abnahme im Mai 157,25 im Juli bis A.
Tendenz: ſtill. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im lauſenden Monat im Mai 155,00 Ac, im
Juli 147,25 A. Tendenz behauptet. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai AC, im Juli

A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,25 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und
18,60--21,10 AC, Abnahme im Mai 19,55 Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend, Monat Br.,
im Mai 59,10 A. Br. Tendenz: behauptet.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 25, Jan,
Weizen loko 196- 200 A. ab Bahn nnd ſrei Wagen, Mai
205,75 206,25206 Dezember A. Roggen loko
148,00 148,50 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis

Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00 155,00
ſchwere do. 156,00 166,00 ruſſiſche und Donau leichte 122,00
bis 126 do. ſchwere 127- 132 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſf. fein 73- 182, do.
mittel 162 177, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155--167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--142 do. abfall.

AC, runder 137 140 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151-156 AC, ruſſiſche do. 151 156 ſeine
Taubenerbſen 157 166 Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25 27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 ACG, ſeine 9,90
bis 11,25 A. Roggenkleie 9,50--10,25 A.

L. Hamburg, 25. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne ein ſchlie l. Fracht Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Land pvirtſchaftsrats.
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 227.&., Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 227 AC, III 224 C, IV 220 V 211 Roſaſé 77 kg Jan.
213 A. 79 kg Jan. Febr. 216 AC, Baruſo 80 kg r 215
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 207 77/78 kg Jan. Febr. 208 C.
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 209 Azima 10 Pud Jan. Febr. 209
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 1568 Febr. 198
Futtergerſte: Südrufſ. 58/59 kg ſchwim. 119 Jan. 119
Febr. 118 März 117 Ac, April 117 April Juni 117
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Jan. 15* AC, Febr. Mai 153 A.
La Plata 47/48 üg Jan. Febr. 150 49 kg Jan. 153 AC, Febr.
152 Mais: La Plata ſchwim. 132 Jan, Fer. 135

Preiſe

Mai Juni 144 Mixed ſchwimmend 127 Jan. 127 A.
Febr. 127

Hopfen.
Rürnberg, 24. Januar. (Hopfenbericht.) Der Markt

war geſtern und heute ruhig; zum Verkauf gelangten an beiden Tagen
zuſammen 100 Ballen, größtenteils geringere Hopfen für Export, zu
unveränderten Preiſen.

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 105 mittel
do. bis 120 prima bis 130 Gebirgshopfen bis 133 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 105 mittel do. bis 125 prima do. bis
138 Hallertauer Siegelgut bis 140 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 120 prima do. bis 132 geringe Badiſche
mittel do. bis 120 prima do. bis 130 C. geringe Württemberge,
bis 105 mittel do. bis 125 prima do. bis 135
mittel Poſener bis AC, prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 135 AC, do. ſchwere Lagen bis 140 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt big Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 85
Für Auswabl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. Januar. Brima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 21,00--21,60 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 25. Januar. Kartofſelſtärke 21,50 22,00 Mk.,
Kartoffelmehl 21,50--22,00 Mk., feuchte Stärke 11,00 Mk.

Spiritus.
Nordhaufſen, 25. Januar. Branntwein 40 Vol.J ſür 100 Kg

(105--106 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol.J ſür 100 kg
106 107 Ltr.) 98,00-99,00 Mk. ver loko und Januar
eptember ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der

Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranniweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 25. Januar. Spiritus matt, Januar 17 G
Januar Februar 17 G., Februar März 17 G.

Paris, 25. Januar. Spiritus ſeſt, Jan. 56,50, Febr. 57.00
Maiji Auguſt 59,00, Sept. Dezbr. 48,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln. 25. Januar. Rüböl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamburg, 25. Januar. Kübsl ſtetig, loko verzollt 60.50.
Amſterdam, 25. Januar. Leinöl feſt. loko 50/, Februah

50 Febr. April 49/,, Mai-Auguſt 46 Sept. Dez. 42.
Parits, 25. Januar. Rüböl ruhig, Jan. 68,50, Febr. 68,50

MärzJuni 68,75, MaiAuguſt 68,25.
Peſt, 25. Januar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,80.

h
W. Hamburg, 265. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Ujſance frei an Gord Hamburg ver 60 Kil.
ver Januar 9,10, ver März 9,17, ver Mai 9,80, per Auguſ
0,60, per Oktober 9,472 per Dezember 9,55. Tendenz: ſtetig.

W. London, 25. Januar. Küben Rohzucker 88 5 Januar 9 ſt
o d. Wert, ruhig, JavaZucker 96 e prompt 9 ſh. 10 d. non
ruhig.

Kaffee. iHamburg, 25, Januar. KaffeeTerminNotierungen. Nur
Good average Santos.) März 58 6., Mai 57 G., Septbr. 56 B.
Dezember 552 G. Tendenz: ruhig.

Aumſterdam, 25. Januar. good ordinar
ruhig, loko 46. on

Havre, 25. Januar. Kaſſee, Good average Santos März 73,26,
Mai 71,50, Septbr. 71,00, Dezbr. 70,76. Tendenz: behauptet.W. Rio de Jaueiro, 24. Januar. Kafſee, Hufuhren 10 000 Sad
in Rio, 10 000 Sack in Santog.

vwoue und Baumwolle.
Bremen, 25. Januar. Baumwolle, ſtetig. üpla

middling loko 762 Pfg.
Antwerpen, 25. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Februar 5,47 Verk., Sept. 5,32 Verk. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 25. Jan. Baum wolle. Umſatz 10000 Ballen

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stitig
Amerikaniſche middling Lieſerungen Ruhig. Per Jan. 7.87,

r Jan. Febr. 7,87, per Febr. März 7,87, per März April 7,88, per
prilMai 7,89, per MaiJuni 7,89, per Juni Juli 7,88, per Juli

Auguſt 7,86, per Aug.Sept. 7,66, per Sept.Okt. 7,29, per Oktober
November 9,12.

Petroleum,
Hamburg, 25. Januar. Petroleum ſeſt,

Gewicht 0,800 6,60.
Metalle.

Amſterdam 25. Januar. Baneazinn ſehr ſeſt, loko 116.
Londen, 25 Jan. Blei, ſpan., 1215 Lſirl,, engl. 12 Vſtrl.,

Binn 195 Lſitrl., Zink 282/, Lſtrl., ChiliKupfer 558/10 Lſirl., 3 Monate

862 Lſtrl. eGlasgow, 25. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig
Middlesborough Warrants III 49 sh. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 25. Jan, Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 336 Rinder
(darunter 178 Bullen, 36 Ochſen, 122 Kühe und Färſen),
2396 Kälber, 1146 Schafe, 16 434 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen Bullen, Kühe
Jungvieh fehlön. Kälber: A. 75 100 (104 133), B. 58
bis 63 (97-- 105), O. 53-—57 (88 95), D. 45-52 (78- 91)
Schafe: A. 37--41 (76 82), B. 34--36 (71--73), C. 30 33
(bis 72), D. c. Schweine: A.B. 46--48 (58--60), C. 45--47 (56 69), D. 43 46 (54--57),
E. 43 52--54), F. 43- 45 (54-56) Der Rinder-
auſtrieb wurde bei zögerndem Handel nicht ganz abgeſetzt. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wird voraueſichtlich
ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum ganz
geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 25. Jan. Auftrieb: 1408 Schweine,

3078 Ferkel. Verlauf des Marktes: Läufer lebhaſt, Ferkel mittel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 6--8 Monate
alt 44-57 4--6 Monate alt 33--43 Ac, Pölke 25- 32 A.
für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 19—24 unter 8 Wochen
alt 13 17

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 25. Jan. Bericht von Gebr. Gauſ e. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaſtsbutter Ia Qual. 121-124 do. IIa Qual.
ſ18--122 Schmalz Die heutigen Notiernngen ſind Choice
Weſtern Steam 58,75 59,25 At., amerikaniſches Taſelſchmalz Boruſſia
61,50 Berliner Stadtſchinatz Krone 60,50 68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 61,50--68,00 A. Speck: ruhig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New York, 25. Januar. Roter Wintero Weizen foko 98

ver März ver Mat 1022,, Juli 1017/,, per Sept.
Mais ver Mai 582 ver Juli ver Sept. WMeehl 4,15.
Getreideſracht nach Liverpool 2,

W. Chieago, 25. Jan. Weizen ver Mai 987 ver Juli 95
Mais ver Mai 908

W. KeweYork, 25. Januar. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40. do. in Philadelphia 7,40, do. in KReſined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 26. Jan. Schmalz Weſiernſleam 10,25, Rohe und
Brothers 10,70.

Java Kaffee

Amerik, ſpez-

BVerankwo rilich: Für Politit und Feuilleion De. Walther Bebens eben
für r Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling r Oers
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion? A. Verwecke, ſämmtch u Halle
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Veiſräge übernimmt die Redaktios
teinerkei Verpftichtungeny,
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